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ihrer Mutter her , die mit ihren Guͤtern und Gefaͤllen,
welche ſie zu Berſe oder Berſch beſaß , die Stiftung ihrer
Tochter beſchenkte . t ) Dieſes Staͤdtchen ſoll von Bereh⸗
ſinden ſeinen Namen erhalten haben .

Ueberdieß ließ ſie rinas um dieſes Pflege⸗Haus die

Waldung aushauen , und pflanzte andere und wahrſchein⸗
lich fruchtbare Baͤume dahin , nebſt dreyen Linden , die

ſich mehrere Jahrhunderte lang erhielten , und durch neue
Triebe aus ihren Wurzeln fortpflanzten . Da der Wald

im Jahr 1681 abbrannte , ſo giengen zwey davon zu
Grund ; die dritte hat noch Silbermann in der letztern
Haͤlfte des verwichenen Jahrhunderts geſehen . 8 )

§. 45 .

Kloſter und Kirche .

An der Aufmerkſamkeit , welche Odilie auf dieſen Ort
heftete , nahmen auch ihre Zoͤglinge Theil ; viele von ihnen
aͤußerten ſogar den Wunſch , dort in einem werkthaͤtigern
Leben ihre Tage zubringen zu koͤnnen. Ohnehin war es

nichts Geringes fuͤr die Beduͤrfniſſe ſo vieler Menſchen auf
Hohenburg , in dieſer rohen Wolken⸗Region , zu ſorgen ,
und da ſich uͤberdies auch der Mangel an Waſſer ein⸗

ſtellte , a ) ſo gab ihnen Odilie willig nach , und bante noch
ein Kloſter dahin / nebſt einer ſchoͤnen geraͤumigen Kirche / b )
weil die Nielaus⸗Kapelle allzu klein war .

F) Speckle a. a. O. Peltre p. 9i .
3) Vergl . klist . Lombard . c. mit Silberm . S . 87. Es ſtehen wirk⸗

lich noch drey uralte Linden daſel bſt .
2) Koͤnigshov . S . 238 .

5) Speckle ( Thl . I. Bl . 35 ) ſetzt dies ins Jahr 70/ ; und Albrecht
verſichert ( S . 319 ) , daß das Kloſter erſt lange nach der Stif⸗







LuLIIl .

13

1625

. Meecbeiimelen . J Feen ,





e e ie —

73

Niedermuͤnſter e ) war eine voͤllige Nachahmung Hohen⸗
burgs , denn die Anzahl der Stifts⸗Damen ſowohl als die

Ordens⸗Regel waren in beiden die naͤmlichen, und Odilie

blieb , ſo lange ſie lebte , ihre gemeinſchaftliche Aebtiſſin .

In ihrer letzten Willens⸗Meinung aber traf ſie die Ver⸗

fuͤgung, daß nach ihrem Hinſcheiden Niedermuͤnſter eine

ſelbſtſtaͤndige Abtey ſeyn ſollte ; ſein Convent durfte aus

ſeinem Mittel ſeine Aebtiſſin waͤhlen, die der Beſtaͤtigung
der hohenburgiſchen nicht beduͤrfen und nach Gutduͤnken

ihre eigenen Gefaͤlle und Guͤter verwalten ſollte . d ) Dies

iſt zum Theil ſchon oben bemerkt worden .

Guͤter und Gefaͤlle .

Sie wies ihm in demſelben folgende an , naͤmlich den

Gerichtshof zu Botzen und Gertweiler , den Gerichtshof zu

Kogenheim , Sermersheim und Arlesheim , nebſt den dazu

gehoͤrigen Heimensdorf , Brunſtat und Hirſchingen den

Gerichtshof zu Sulz , nebſt einem Gut zu St . Nabor und

denjenigen Gerechtſamen und Gefaͤllen , die es , zur Erinne⸗

rung an ſeinen gemeinſchaftlichen Urſprung mit Hohen⸗

burg / und zur Unterhaltung einer unzertrennlichen Freund⸗
ſchaft mit dieſem Stifte , zugleich genießen ſollte . e) Den

Grund zu dieſem guten Einverſtaͤndniſſe zu legen , war es

vielleicht Odilie ſelbſt , welche die Wahl Gundelindens vor⸗

tung des Hoſpitals erbaut worden ſey , denn es ſey vor 700
nicht geſtanden .

e) Odilie nennt es ſelbſt in ihrem Teſtament das untere Kloſter ,
ſonſt heißt es auch Nieder⸗Hohenburg , das untere Kloſter bey
Hohenburg u. ſ. w. Nidira - Muinster , claustrum nigrarum monia⸗
lium . ( Annal . Dominicanor . Colmar , in Urstis , P. II . Pp. 5) .

d) e) Testam , c.
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bereitet hatte. Dieſes war die erſte beſondere Aebtiſſin

Niedermuͤnſters nach ihrem Tode , eine Schweſter der hohen⸗

burgiſchen Eugenia . f )

§. 46 .

Durch Opfer , Schenkungen und Vermaͤchtniſſe wurde

dieſes Stift allmaͤhlich ſehr bereichert , a ) der innere

Schmuck der Kirche anſehnlich vermehrt , ſo wie die Ge⸗

baͤude vervielfaͤltigt und immer ſchoͤner , ſo daß es zuletzt

durch ſeine Ausdehnung und Pracht gegen das beſcheidene

Hohenburg merklich abſtechen mußte . Der Sarg der Aeb⸗

tiſſin Gundelindis war von Silber oder wenigſtens ver⸗

ſilbert und ſtund uͤber dem großen Altar . Gegenuͤber ruhe⸗

ten die Reſte ihrer Nachfolgerin , Einhildis , gleichfalls
uͤber dem Chor und in einer Lade von dem naͤmlichen

Metall . b )

Krone .

Speckle berichtet : e) „ Im Jahr 1279 ſey zu Nieder⸗

muͤnſter die alte Krone der alemanniſchen Koͤnige und

das Kreuz mit dem Heiligthum geſtohlen worden , der Dieb

ſey aber gefangen und gehenkt worden . “

Es iſt bekannt , daß die Koͤnige zuweilen den Kloͤſtern

ihr Diadem zu einer beſondern Gnaden⸗Bezeugung verehrt

haben , und ſelbſt im Elſaſſe ſind , unſers Wiſſens , ihrer

zwey aufhewahrt worden , welche Dagoberten II . zuge⸗

ſchrieben wurden .

f ) Schœpfl . Als . ill . T. I . Tab , genealog . Etichonis ad p. 753 .

4) Albrecht S . 330 .

b) Peltre p. 148.

0) Thl . I . Bl . 118 .
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